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WOCHENGEDICHT

Im «Bären»

Von Ulrich Weber

An einem dieserJuni-Tage
kam Max in eine blöde Lage.

Er rief im «Bären»: «Bringst du mir
jetzt gopfridschtutz mein grosses Bier?»

DieJenny sprach: «Ich sage Ihnen,
Sie können selber sich bedienen,

und was Sie denken, ist mir schnurz!»
Sie band vom Leib den Küchenschurz,

verliess die Beiz und zog von dannen.
Max kratzte sich und fragte: «Mannen,

mit wem hat die jetzt wohl ein Gschleik?»

Dabei war's bloss der Frauenstreik.
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